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ektüre dieses provokativen prak-

t i s c h - t h e o l o g i s c h e n Versuchs nicht 

mmer leicht und man wünschte sich 

Ζ manchen Stellen eine breitere Ent-

f a l t u n g der großen Fülle von Anregun-

n Der Mut zur dichten theologi-

schen Argumentation und ein frischer 

Blick auf die Dinge des Lebens machen 

diesen kurzen Essay zu einem im bes-

ten Sinne eigen-sinnigen Buch. 

Schleiermacher und die 
Folgen 
Religionsdiagnosen am Ende des 

20. Jahrhunderts 

Jürgen Mohn 

Elisabeth Roth: Praktisch-theologische 

Erwägungen im Flüsterlaut und Däm-

merschein Gottes. Zur schöpferischen 

Adventure-Dynamik in den Dingen des 

Lebens, Ästhetik - Theologie - Litur-

qik, Bd. 6, Lit Verlag, Münster 2000, 

141 Seiten, DM 29,80. 

Konnten sich Reden über Religion vor 

200 Jahren noch an die Verächter un-

ter den Gebildeten wenden, sind es 

heute Bildungseinrichtungen wie Uni-

versitäten, die mit einem unverächt-

lich gewordenen Thema Religion die 

Gebildeten in die Veranstaltungen 

und Hörsäle locken. Zwischen den Re-

den des Theologen Schleiermacher 

und den zwei Vorlesungsreihen der 

Universität München, die in den vor-

zustellenden beiden Bänden doku-

mentiert sind, liegen 200 Jahre Religi-

onsgeschichte und in diese verwoben 

ein fast ebenso langer wissenschaftli-

cher Religionsdiskurs. Der Gegenstand 

der Reden hat sich entsprechend ge-

wandelt und der Tenor der Reden, die 

sich ihm heute widmen, ist wissen-

schaftlich disziplinarer und damit dis-

ziplinierter, kenntnisreicher aber ins-

besondere vielschichtiger geworden. 

Konnte Schleiermacher noch das Ver-

dienst zugerechnet werden, an der 

Ersterschließung des allgemeinen Ge-

genstands Religion mitgewirkt zu ha-

ben, ist der thematische Gegenstand 

am Ende des 20. Jahrhunderts nach 

Phasen der Religionskritik, der wis-

senschaftlichen Erschließung der glo-

balen Religionsgeschichte und der 

Entstehung religiöser Bewegungen in 

Politik, Kunst und anderen gesell-

schaftlichen Bereichen ein anderer 

geworden. Das Christentum als wis-

senschaftliche ,Leitreligion' hat ihre 

herausragende Stellung in der Öffent-

lichkeit ebenso wie in der Wissen-

schaft verloren. 

Religion ist ein interdisziplinär er-

forschbares Schnittpunktthema ge-

worden, facettenreich mit anderen 

Themen verschränkt und als Phäno-

men sui generis nicht mehr zu isolie-

ren, höchstens zu konstruieren. Die 

ehemals exotischen, mittlerweile eu-

ropaheimisch gewordenen Religionen 

sind etablierter Reflexionsgegenstand 

geworden und durch Lektüre und Rei-

seerfahrung bereits zum Bildungs-

bestand des Europäers aufgestiegen. 

Sie gehören zu den religiösen Orien-

tierungsangeboten des europäisch-

westlichen Sinnmarktes und markie-

ren längst den Erwartungshorizont 

von Religionsreden. Die beiden Bände 

werden der hiermit verbundenen Un-

übersichtlichkeit gerecht und behan-

deln das Thema in zufälliger Abfolge, 
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gemäß der ,postmodernen Unvermit-

teltheit ': 

Der Auftakt bildet eine kurze Ge-

schichte des ReLigionsbegriffs, die Re-

ligion aus christlicher Sicht nicht 

jenseits von Metaphysik und Moral 

angesiedelt s ieht (Röhls). Der Aspekt 

der interreligiös widerstreitenden 

Wahrheitsansprüche müsse in die 

kommunikat ive S ituat ion der unter-

schiedl ichen Sprachgemeinschaften 

zurückverwiesen werden, die heute zu-

nehmend interkulturell akzentuiert 

seien, und wird als kommunikativer 

Wahrheitsf indungsprozess interpre-

tiert (von Brück). Die Forschung zeigt, 

dass die Ausdifferenzierung der Gesell-

schaft und die Entkoppelung wichtiger 

gesellschaftlicher Dimensionen von 

Religion weit fortgeschritten ist: 

Moralität bedürfe ebenso wenig der 

Religion (Nummer-Winkler) wie die 

Prozesse der Hei lung zunächst der Me-

dizin anheim gestellt seien, auch wenn 

gerade hier eine „therapeutische 

Theolog ie " (Biser) unterstützend hin-

zukommen könne. Die Rel ig ionsge-

schichte brachte in Gestalt des Protes-

tant ismus ein Phänomen hervor, das 

die sich individualis ierende Moderne 

entschieden beeinflusste, mit der 

Folge eines fragmentierten Ind iv idu-

ums, das seine Mögl ichkeiten authen-

tischer Selbstgestaltung zunehmend 

in „,kommunitären Netzen ' " suche 

(Keupp) und damit zur Auf lösung fes-

ter Kommunitäten beitrage. Auch die 

psychoanalyt i sche Religionskritik 

schlägt im Zeitalter allgemeiner Wis-

senschaftsskepsis moderatere Töne 

als einst noch Freud an: Die S i nn - und 

Orientierungsfrage werde nach ana-

lytischer Schuld- und I l lus ions-Befrei -

ung als Vakuum der persönlichen Exis-

tenz anheim gestellt (Mertens). Hier 

wird deutlich, dass eine inhaltliche 

Füllung, eine Konkretion dessen Was 

,positive' Religion in der Praxis sein 

könne, aus wissenschaftlicher Sich· 

nicht zu erwarten ist. Es wirkt dann 

künstl ich und gewaltsam, wenn zwe-

so unterschiedlichen Traditionen wie 

der christl ichen und der buddhisti-

schen eine gemeinsame transzendente 

Wirklichkeit unterstellt wird (Schmidt-

Leukel). Das ist wissenschaftlich naiv 

und entspr ingt eher eigenen religiösen 

Wunschphantas ien, sich in einer Welt 

der S innangebote intellektuell theo-

logisch behaupten zu wollen. Der Blick 

nach Japan zeigt uns das Bild eines 

ostasiat ischen, introvertierten Syn-

kretismus, der im Laufe der Moderne 

zunehmend mit der Öffnung des Lan-

des konfrontiert sei und die heutigen 

Japaner vor die religiös-existentielle 

Entscheidung stelle (Laube). So erhebt 

sich die weltweite Forderung nach in-

stitutionalisierter Religionsreflexion, 

da angesichts wachsender Irrationali-

tät in der zivilisierten Gesellschaft ein 

analytisch-wissenschaftl iches Poten-

tial gefragt sei, das die Zivilisations-

probleme zu meistern habe (Glotz). 

Einer der Al lgemeinheit des Themas 

Religion eher abholde Reflexion auf 

Ethik als Berufungschance des Theo-

logen (Rendtorff) folgen Reflexionen 

aus der Soziologie, die noch immer 

im Horizont einer alteuropäischen 

Engführung von Religion, Theologie 

und Christentum argumentiert. Dass 

einige Soz io logen (Kiesserling) über 

die Grenze gesellschaftlicher Systeme 

nicht hinausdenken können, mag Be-

rufsschicksal sein, dass sie aber noch 

heute gegen eine kognitivistische Be-

schreibung von Religion a n s c h r e i b e n 

und hieraus Konsequenzen f ü r ihren 

Wissenschaftsbegriff meinen ziehen 
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müssen, wirkt antiquiert, denn das 
ZU

 bereits der vor fast 100 Jahren for-
lS

 [jerten spezifischen Säkularisie-
"nqsthese Dürkheims zu entnehmen. 
Unser Wissensbestand wird immer 

„jeder durch historische und sachli-
che Schlaglichter bereichert: so durch 
das besondere Verhältnis von Religion 

und Staat im modernen Israel (Bren-
ner) oder durch die geschlechter-
spezifische Differenzbetrachtung des 

Themas Religion (Gössmann). Religi-
onspädagogische Betrachtungen über 
die Bedingungen religiöser Persön-
lichkeitsentwicklungen kommen zu 
theologischen Diagnosen, die ange-
sichts der Beliebigkeit und des gesell-
schaftlichen Prägeverlusts der Kirchen 
eine Reaktion des Christentums auf 
diese veränderte Situation einklagen 
(Fraas). Das durch die abrahamiti-
schen Religionen der philosophischen 
Rede aufgegebene Leitthema Gott 
darf im heutigen rati ο η a Li täts pf Li c h ti -
gen Religionsreden nicht fehlen, wird 
jedoch an die ,Nacht des Glaubens' 
zurückverwiesen (Vossenkuhl). Die 
Pluralisierung der religiösen Lebens-
welt führt zu konkreten Problemen in 
der alltäglichen Praxis des Religions-
unterrichts, wobei die Frage nach der 
Vermittlung von grundgesetzlichem 
Staatsverständnis und Aufgaben eines 
konfessionell gebundenen islami-
schen Religionsunterrichts gestellt 
werden müssen (Bochinger). Nach 
diesen sachbezogenen Fragestellun-
gen enden die Reden mit theologi-

schen (Solle) und wissenschaftlichen 
(C. F. von Weizsäcker), sehr per-
sönlich akzentuierten intellektuellen 
Religionsbekenntnissen, die die le-
bensgeschichtliche Dimension des Ge-
genstands Religion am Ende des 20. 
Jahrhunderts deutlich herausstellen. 
Es ist nicht verwunderlich und liegt im 
Zuge der Endzeit des 20. Jahrhunderts, 
dass kein einheitlich versprachlichen-
der Zugang zum Phänomen Religion 
mehr geboten werden kann. Es fehlt 
noch immereine entsprechende syste-
matisierende wissenschaftliche Dis-
ziplin, die sich dieser Aufgabe anneh-
men könnte. Das Thema ist in die 
Reden hinein und durch diese selbst 
zerrissen und kein Apologet der Reli-
gion wird seine Stimme systemati-
sierend über die individualisierten 
Fragmente hinweg wie einst Schleier-
macher erheben können. So dokumen-
tieren die Nachfolgereden die Kon-
sequenzen dessen, was spätestens 
Schleiermacher initiiert hatte: die In-
dividualisierung religiöser Innerlich-
keit, das Allgemeinmenschliche der 
Religion und damit die Entkollekti-
vierung und Entchristlichung unseres 
Religionsverständnisses. Die massive 
Rezeption nichtchristlicher Religions-
formen konnte nicht zuletzt wegen 
Schleiermacher und seinen Nach-
folgern diese überhaupt erst ab Reli-
gionen im Symbolsystem der europäi-
schen Wissenschaften zur Wahrneh-
mung und Akzeptanz bringen. 
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